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Bekanntmachung der TenneT TSO GmbH
Ankündigung Baugrunduntersuchungen

Baugrundvoruntersuchungen

Bei den Bodensondierungen und Probebohrungen werden

bodenphysikalische Eigenschaften der potenziellen Leitungsver-

läufe erkundet, um notwendige Berechnungskennwerte für die

Planung sowie für temporäre Baustelleneinrichtungen zu erhal-

ten. In diesem Zusammenhang erfolgt auch das Befahren von

Straßen und Wegen zur Erreichung der Untersuchungspunkte

entlang der geplanten Leitung. Die exakten Bohransatzpunkte

werden entsprechend den Bedingungen vor Ort (Bewuchs,

Bodenverhältnisse, ggf. vorhandene unterirdische Leitungen etc.)

festgelegt. Die Zuwegung über Vegetationsfläche erfolgt

grundsätzlich über die kürzestmögliche Distanz, kann vor Ort

aber auch individuell abgestimmt werden. Die verwendeten

Fahrzeuge und Maschinen sind so ausgestattet, dass die Aus-

wirkungen der Maßnahmen möglichst geringgehalten werden.

Bei den Baugrunduntersuchungen entnehmen die Fachleute

Bodenproben und stellen fest, wie der Boden beschaffen ist.

Zu den untersuchten Parametern zählen allgemeine boden-

mechanische Eigenschaften, die Wasserdurchlässigkeit des

Bodens, die Schadstofffreiheit sowie Bodenkennwerte als

Grundlage für die weitere Planung. Im Anschluss stellen sie den

Ausgangszustand des Bohrpunktes so weit wie möglich wieder

her. Sie verfüllen die Bohrlöcher und entsorgen das überschüssig

Bohrgut fachgerecht.

Ort und Zeit der geplanten Maßnahmen

Der zu untersuchende Grund der Untersuchungskampagne

erstreckt sich auf eine Länge von annähernd drei Kilometern.

Bodenproben werden an bis zu 50 ausgewählten Punkten

entnommen, und zwar ausgehend vom westlichen Rand des

Rednitztals in Katzwang entlang der bestehenden 220-kV-Strom-

leitung in Richtung Osten bis hinter den Main-Donau-Kanal.

Die Untersuchungskampagne wird in drei Zeitabschnitte

unterteilt. Der erste Zeitraum der Untersuchungen beginnt am

14. Februar 2022 und endet spätestens am 25. Februar 2022.

Die dazugehörigen Bohrpunkte und die Zuwegungen mit den

betroffenen Flurstücken sind auf den Bohrpunktkarten 1 und 2

dargestellt.

Der zweite Zeitraum der Bohrkampagne beginnt am 28. März

2022 und endet am 20. Mai 2022. Der dritte Zeitraum beginnt

am 23. Mai und endet spätestens am 1. Juli 2022. Die dazu-

gehörigen Bohrpunkte finden sich auf den Bohrpunktkarten 1, 2,

3 und 4. Für diese beiden späteren Zeiträume werden

fristgerecht noch einmal gesonderte ortsübliche

Bekanntmachungen ver-

öffentlicht. Die von den geplanten Bohrungen betroffenen Flur-

stücke entnehmen Sie bitte der Flurstücksliste bzw. den Bohr-

punktkarten. Diese liegen auch öffentlich aus. Und zwar im

Bürgerbüro-Süd der Stadt Nürnberg, Hans-Traut-Straße 8,

90455 Nürnberg. Dort gilt coronabedingt 3G.

Bitte vorab anrufen unter: 0911-2314127 oder Mail an:

bas-leitung@stadt.nuernberg.de

Der genaue zeitliche Ablauf der Bohrkampagne hängt auch von

äußeren Umständen ab, beispielsweise von örtlichen Gegeben-

heiten, den Wetterverhältnissen und dem Sondierungsfortschritt.

Deshalb sind zeitliche Verschiebungen innerhalb der genannten

Zeiträume möglich.

Bohrfirma

Die TenneT TSO GmbH hat das Ingenieurbüro Buchholz +

Partner GmbH damit beauftragt, die erforderlichen Vorunter-

suchungen durchzuführen. Die Ergebnisse der Bohrungen sowie

der labortechnischen Untersuchungen und die Analysen werden

in einem geotechnischen Bericht zusammengefasst.

TenneT plant als verantwortlicher Übertragungsnetzbetreiber im Bereich der Stadt Salzgitter 
und dem Landkreis Peine die 380-kV-Höchstspannungsleitung Industrieleitung Salzgitter, um 
die Werksstandorte der Salzgitter AG und weitere vor Ort ansässige Industrieunternehmen 
mit erneuerbaren Energien zu versorgen. TenneT strebt an, den Antrag auf Planfeststellung 
bei der zuständigen Genehmigungsbehörde in Niedersachsen (Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr (kurz: NLStBV)) im dritten Quartal 2022 einzureichen. Hiermit möchten wir 
Sie über anstehende Baugrunduntersuchungen informieren, die zur Konkretisierung der 
Planfeststellungsunterlagen und der Ausführungsplanung für die Leitung erforderlich sind. 

Die Baugrunduntersuchungen ermöglichen 
es, die Grundwasser- und Baugrundverhält-
nisse am geplanten Umspannwerk Ble-
ckenstedt und der Schaltanlage Liedingen 
sowie an ausgewählten Maststandorten und 
in den Bereichen der Schutzgerüstflächen 
an Straßenkreuzungen zu untersuchen. In 
diesem Zusammenhang sollen die boden-
physikalischen Eigenschaften genau ermit-
telt werden. Zusätzlich finden Vermessun-
gen, Kartierungen und erforderliche 
Ortsbegehungen statt. In diesem Zusam-

menhang erfolgt auch das Befahren von 
Straßen und Wegen zur Erreichung der 
Bohrpunkte. Die Berechtigung zur Durch-
führung solcher Vorarbeiten ergibt sich aus 
§44 des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) 
und sind kraft Gesetzes zu dulden.
 
Die TenneT TSO GmbH hat die Firma 
ICP Braunschweig beauftragt, die er-
forderlichen Baugrunduntersuchungen 
durchzuführen. Die Arbeiten werden 
durch das Büro Geries Ingenieure 
GmbH im Rahmen der bodenkundli-
chen Baubegleitung überwacht.
 
Je nach Beschaffenheit des Untergrun-
des werden verschiedene Maßnahmen 
zur Durchführung der Baugrundunter-
suchung zur Anwendung kommen:

• Sondierungen 
• Trockenkernbohrungen 
• Drucksondierungen 

Für das 380-kV-Leitungsbauvorhaben Industrieleitung Salzgitter  
auf dem Gebiet der Stadt Salzgitter

Termine 
Frühester Beginn der  
Baugrunduntersuchungen:  
Mitte Mai 2021 
Voraussichtlicher Abschluss  
der Arbeiten: 
Mitte Juli 2022
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Art und Umfang der Voruntersuchungen

Um die notwendigen Informationen zur Bodenbeschaffenheit

zu erhalten, werden verschiedene Maßnahmen durchgeführt:

• Sondierungs- und Bohrmaßnahmen 

• Vermessungs- und Absteckarbeiten

Vorgesehen sind Methoden zur Ermittlung der Lagerungsdichte

mittels schwerer Rammsondierungen (DPH), Entnahmen von

Bodenproben und Aufnahme der Bodenhorizonte mittels ver-

rohrter Kernbohrungen (d = 146 mm). Die Sondierung erfolgt z.B.

mit einer Sondierraupe (kleines Kettengerät, Gesamtgewicht ca.

1.200 kg, Länge ca. 2,20 m, Breite ca. 0,80 m, Höhe ca. 1,60 m

im Fahrbetrieb bzw. ca. 2,40 m im Sondierbetrieb). Die Bohrung

wird mit eines Drehbohrgerätes (Raupenfahrwerk, Gesamt-

gewicht ca. 5.900 kg, Länge ca. 4,7 m, Breite ca. 1,5 m,

Höhe ca. 2,4 m im Fahrbetrieb bzw. ca. 5 m im Bohrbetrieb)

ausgeführt. Die einzelnen Bohrungen dauern je nach Art des

Untersuchungsprogramms und Beschaffenheit des

Untergrunzwischen 0,5 und max. 3 Tagen.

Für alle Bohrungen und Sondierungen gilt: Die zum Einsatz

kommenden Bohrgeräte sind auf einem Raupenfahrzeug mit

Verbrennungsmotor installiert und mit Gummikettenfahrwerk

und Bohrgestänge ausgestattet. Die Bohrraupen werden jeweils

in einem allradbetriebenen Begleitfahrzeug auf möglichst befes-

tigten Wegen zum Einsatzort gebracht. Die Begleitfahrzeuge

verbleiben während der Erkundungsarbeiten am Feld- oder

Wegesrand. Abseits der Wege erfolgt die Zuwegung zu den

einzelnen Bohrpunkten nur mit den Kettenfahrzeugen über die

kürzeste Distanz. Nach Abschluss der Bohrarbeiten werden

die Bohrlöcher ordnungsmäßig wieder verfüllt und der

Ausgangszustand des Bohrpunktes wieder hergestellt.

Art und Umfang der Voruntersuchungen

Werden Bohrarbeiten in besonders sensiblen Bereichen (z.B.

Wasserschutzgebieten) durchgeführt, so werden folgende

Sicherheitsmaßnahmen umgesetzt:

• Vor dem Aufstellen des Bohrgerätes werden Folien ausgelegt,

um eventuell austretende Stoffe auffangen zu können.

• Die Hydraulik des Bohrgerätes wird mit biologisch schnell

abbaubaren Ölen betrieben.

Im Zuge der für die geotechnischen Untersuchung erforderlichen

Vorbereitungen (Planung und Vermessung) sind Mitarbeiter/

innen mit dem PKW, dem Rad oder zu Fuß unterwegs und

werden ggf. zeitlich begrenzt Markierungen setzen, wodurch

keine Schäden an Fluren und Wegen entstehen.

Nutzung von Grundstücken und Entschädigung

bei möglichen Flurschäden

Für die Arbeiten müssen private Grundstücke sowie landwirt-

schaftliche Wege betreten und befahren werden. Im Falle von

behördlichen Auflagen wird der Einsatz von Baggermatten, öko-

logische und archäologische Baubegleitung, archäologische

Untersuchungen oder ähnliches durchgeführt. Bei Kampfmittel-

verdacht erfolgt vor der Durchführung der Untersuchung eine

Freimessung durch einen Feuerwerker nach § 20 SprengG.

Sollten trotz aller Vorsicht dennoch Flurschäden entstehen,

bitten wir um Nachricht. TenneT sucht dann gemeinsam mit den

Betroffenen nach einvernehmlichen Lösungen. Entstehen durch

eine Maßnahme einem Eigentümer oder sonstigen Nutzungs-

berechtigten unmittelbare Vermögensnachteile, so hat TenneT

eine angemessene Entschädigung zu leisten. Eine Dokumenta-

tion des Ausgangs- und des Endzustands der genutzten Flächen

ist immer die Grundlage, um mögliche Schäden objektiv zu beur-

teilen und zu entschädigen.

Gesetzliche Grundlage

Die Berechtigung zur Durchführung der Vorarbeiten ergibt sich

aus § 44 Absatz 1 Satz 1 des Energiewirtschaftsgesetzes

(EnWG). Mit einer ortsüblichen Bekanntmachung werden den

Eigentümern und sonstigen Nutzungsberechtigten die Vorarbei-

ten als Maßnahme gemäß § 44 Absatz 2 EnWG mitgeteilt. Da-

rüber hinaus informiert die TenneT TSO GmbH bzw. die beauf-

tragte Baufirma alle betroffenen Eigentümer persönlich über die

anstehenden Maßnahmen. Die betroffenen Grundstücke und die

Zuwegungen sind in der beigefügten Flurstückliste bzw. in den

vier beigefügten Bohrpunktkarten dargestellt. Diese und weitere

Informationen finden Sie auch auf unserer Homepage.

Ansprechpartner

Für Fragen zum Projekt, den geplanten Maßnahmen sowie

Mitteilungen steht Ihnen unsere AnsprechpartnerIn telefonisch

zur Verfügung.

Kontakt

Frau Woiwode, Montag - Freitag von 09:00 Uhr bis 15:00 Uhr

unter der Telefonnummer: 0921-50740-2888.

Wir bedanken uns herzlichst für Ihr Verständnis

und Ihre vertrauensvolle Mitarbeit.

Mit freundlichen Grüßen

Ihre TenneT TSO GmbH

Welche Maßnahmen im konkreten Einzelfall 
erforderlich sind, hängt u.a. von den örtli-
chen Gegebenheiten, den wetterbedingten 
Bodenverhältnissen und den erzielten Un-
tersuchungsergebnissen ab. Abhängig von 
den Ergebnissen können auch weitere Un-
tersuchungen, wie z.B. der Bau von Grund-
wassermessstellen, erforderlich werden. 

Darüber hinaus wird im Kontext der Bau-
grunduntersuchungen der Boden auf 
Kampfmittel untersucht und Grundwasser-
messstellen werden errichtet, um ein konti-
nuierliches Grundwassermonitoring durch-
führen zu können.  

Die konkrete Terminvereinbarung mit den 
Eigentümern und Nutzungsberechtigten 
der von der Maßnahme berührten Grund-
stücke erfolgt durch die Firma ICP Braun-
schweig. 

Betreten und Befahren der  
Grundstücke
Für die Arbeiten ist es erforderlich, dass die 
Mitarbeiter der beauftragten Firmen die 
Grundstücke betreten sowie Wald- und 
landwirtschaftliche Wege befahren. Für den 
An- und Abtransport aller für die Arbeiten 
erforderlichen Geräte, Fahrzeuge, Werk-
zeuge und Materialien müssen gegebenen-
falls temporäre Abstellflächen zur Einrich-
tung der Baustelle in Anspruch genommen 
werden. 
Sollte es trotz aller Vorsicht zu Flurschäden 
kommen, werden die entstandenen Schä-
den durch TenneT beziehungsweise die 
oben genannten Firmen dokumentiert und 

in voller Höhe entschädigt. Sofern über die 
Entschädigungshöhe keine Einigung erzielt 
werden kann, wird auf Wunsch des Bewirt-
schafters ein öffentlich bestellter und verei-
digter Sachverständiger zur Ermittlung der 
Schadenshöhe beauftragt. Die Kosten hier-
für werden von TenneT bzw. den o. g. Fir-
men getragen. 

Öffentliche Bekanntmachung 
Mit öffentlicher Bekanntmachung wird den 
Eigentümern und sonstigen Nutzungsbe-
rechtigten die Baugrunduntersuchung als 
Maßnahme gemäß § 44 Absatz 2 EnWG 
mitgeteilt. Betroffene Eigentümer werden 
durch TenneT in einem Brief über die an-
stehenden Maßnahmen informiert. 

Ansprechpartnerin für Ihre Fragen:
Maria-Elena Richter 
Tel: 0151 21784235
E-Mail: maria-elena.richter@tennet.eu


